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Woher kommen unsere Kinder?

Unsere Einrichtung nimmt in erster Linie Kinder aus den Pfaffenhofener Ortsteilen
Kadeltshofen und Remmeltshofen auf.
Die beiden Ortsteile sind sehr ländlich geprägt. Deshalb sind auch die Kinder hier
sehr naturverbunden. Nahezu alle Kinder haben die Möglichkeit nachmittags daheim
im Garten zu spielen und so ihren natürlichen Bewegungsdrang auszuleben und
Naturerfahrungen machen zu können.
Da inzwischen Eltern das Recht auf freie Kindergartenwahl haben, freuen wir uns
aber auch über jedes auswärtige Kind.

In unserem eingruppigen Kindergarten stehen 30 Plätze für Kinder im Alter
von 2 bis 7 Jahren zur Verfügung. Weiterhin werden nach Schulschluss und
während der Ferien Schulkinder bis einschließlich der 3. Klasse betreut.

Bedingt durch die geringe Kinderzahl und die gute personelle Besetzung sind
gegebenenfalls auch behinderte Kinder (je nach Behinderung) gut bei uns
aufgehoben.



Der Kindergarten

Gebäude

Im ersten Stock war das ehemalige Schulhaus untergebracht, im Erdgeschoss
befanden sich eine Hausmeisterwohnung und die Amtsstube der
Gemeindeverwaltung.
Heute wird die ehemalige Amtsstube als Musikerheim genutzt und die Räume der
Hausmeisterwohnung stehen den Vereinen zur Verfügung.
Im ersten Stock befindet sich seit dem 1. September 1982 der Kindergarten mit
separatem Eingang.
Das Gebäude ist im Besitz des Marktes Pfaffenhofen, der dazugehörige Garten mit
ca. 1390 qm Grundfläche gehört der Kirchenstiftung St. Michael, Kadeltshofen.



Ferien:       Weihnachten: Hl. Abend bis 1.Januar
                          Sommer 3 Wochen
                          Der Kindergarten bleibt an ca. 20 Tagen im Jahr geschlossen. Zum Teil
                          besteht die Möglichkeit in dieser Zeit eine Notgruppe in einem der
                          Pfaffenhofener Kindergärten zu besuchen.

Monatlicher Beitrag:
Regelkind: Kernzeit 65.- Euro

Jede weitere Stunde    5.- Euro
Kinder von 2 – 2,5 Jahren:  Kernzeit 140.-Euro

Jede weitere Stunde  10.- Euro
Kinder von 2,5 – 3 Jahren: Kernzeit  95.- Euro

Jede weitere Stunde    5.- Euro
Bei 2 Geschwisterkindern: je 75% des entsprechenden Betrages
3. Geschwisterkind: beitragsfrei

Spielgeld monatl. 3.- Euro
Getränkegeld monatl. 3.- Euro

Das letzte Jahr vor der Schule ist beitragsfrei.

Am Montag beziehen wir Mittagessen von einem Catering-Service und am
Donnerstag kochen wir mit den Kindern, die die verlängerte Öffnungszeit in
Anspruch nehmen, selber. Die Unkosten tragen die Eltern.

Anmeldung: Jedes Frühjahr wird im Gemeindeanzeiger der Anmeldetermin für die
Kinder, die im Herbst des laufenden Jahres den Kindergarten
besuchen wollen, bekannt gegeben.
Wenn wir während des Kindergartenjahres noch freie Plätze haben, nehmen
wir jederzeit Anmeldungen entgegen.

Öffnungszeit: Mo-Do. 7.30 Uhr – 16:00 Uhr
Fr.      7.30 Uhr – 13.30 Uhr



Tagesablauf

7.30 Uhr – 9.00 Uhr Ankunft der Kinder
Freispiel

8.30 Uhr – 9.00 Uhr Sonnenkinderzeit (Intensivarbeit
der Vorschulkinder)

9.00 Uhr Morgenkreis

Ab 9.15 Uhr Freies oder gemeinsames Vesper
Gezielte Beschäftigung in
Kleingruppen
Freies Angebot
Freispiel im Gruppenraum oder in
der Lernwerkstatt
Einmal wöchentlich gezielte
Bewegungsangebote

Ca. 11.00 Uhr Spiel im Garten oder Spaziergang

12.15 Uhr –12.30 Uhr 1. Abholzeit

13.15 Uhr – 13.30 Uhr 2. Abholzeit

15.15 Uhr – 15.30 Uhr 3. Abholzeit



Was wollen wir erreichen?

Die Kinder sollen sich wohlfühlen, Spaß am Kindergarten haben.
Grundlage für unsere Arbeit ist der Bayrische Bildungs- und Erziehungsplan. Die
Kinder sollen durch ein ganzheitliches Bildungs- und Erziehungskonzept
Kompetenzen erlangen, die ihnen einen optimalen Start in ihre Schulzeit
ermöglichen. Diese sind:

1.Soziale Kompetenz:

Die Kinder sollen erfahren, dass gemeinsam manches besser geht und auch mehr
Spaß macht;
Rücksichtsvoller Umgang miteinander, Anpassung an die Gruppe, Teilen, Konflikte
selbstständig lösen und Warten bis man an der Reihe ist, sind Schwerpunkte in
diesem Bereich. Die Altersmischung gibt auch Gelegenheit für die Größeren
Verantwortung für die Kleineren zu übernehmen. Auch der Inklusive Gedanke steht
hier im Mittelpunkt: Jeder ist anders, doch jeder ist gleich wertvoll für die
Gemeinschaft! Dieses gilt sowohl für Menschen mit Handycap als auch für
Menschen fremder Herkunft.

2. Persönlichkeitsbezogene Kompetenz:

Die Kinder sollen ihre Stärken sinnvoll einsetzen, aber auch ihre Schwächen
akzeptieren. Deshalb leiten wir sie zu einer möglichst großen Selbstständigkeit in
allen Bereichen an. Sie sollen als wertvolles, eigenständiges Mitglied der Gruppe
den Kindergartenalltag verantwortungsbewusst mitgestalten. Dies führt zu einem
gesunden Selbstbewusstsein.

3. Lernmethodische Kompetenz – „Lernen wie man lernt“

Die Kinder sollen sowohl beim täglichen Spiel, als auch bei gezielten
Beschäftigungen zum Lernen angeregt werden. Deshalb versuchen wir Angebote zu
machen, bei denen die Wahrnehmungsfähigkeit in den Bereichen Akustik, Optik und
im taktilen Bereich gefördert wird. Dies wirkt sich positiv auf die sprachliche
Entwicklung, die Kreativität, die Ausdauer, die Konzentrationsfähigkeit und die
Merkfähigkeit aus.
Auch im selbstständigen Experimentieren machen die Kinder wichtige
Lernerfahrungen.
Den Kindern sollen ihre Lernerfahrungen bewusst gemacht werden, damit sie diese
auf ähnliche Situationen übertragen können.
Ebenso wichtig ist aber auch, dass die Kinder lernen Arbeitsaufträge gewissenhaft
umzusetzen.



Unsere Bildungsbereiche

  Motorik
Richtige Handhabung
von Werkzeug, Geräten

 und Materialien

Motorik
Sicherheit in
Bewegungsabläufen

Persönlichkeitsbildung

Gesundheit
 Kleidung
 Ernährung
 Hygiene
Krankheiten

Religiöser Bereich
 Biblische
Erzählungen
 Rituale der
 katholischen Kirche

Religiöser Bereich
Wertevermittlung
Gewissensbildung
Nächstenliebe

Musischer Bereich
Ausdruck von Gefühlen,
Gestik und Mimik
Selbstbewusstsein stärken
Entspannung

Naturwissenschaft
und Technik
Experimente
Fachwissen über Tiere
und Pflanzen
Naturwissenschaftliche
Phänomene
Technische Medien

Sprache und
Literacy
Wortschatz
Grammatik
Fremdsprachen

Musischer Bereich
Umgang mit Orff-
Instrumenten
Koordination von Musik und
Bewegung

Hauswirtschaftlicher
Bereich
Umgang mit den Dingen
des täglichen Lebens

Mathematik
Zahlen, Mengen,
Längen, Zeit,
Gewichte,
Geld, Formen,
Raum-Lage-Position

Umwelt
Klimaschutz
Umweltschutz

Wissensbildung

Gestaltung
Vorstellungen
individuell zum
Ausdruck
bringen

Gesundheit
Pflege
Körperwahr-
nehmung

Umwelt
Rücksicht
Gewissenhafter
Umgang mit
Tieren und
Pflanzen
Wahrnehmung
von Jahreszeit
und Wetter

Sprache/Literacy
Dialekt
Wortwahl
Ausdruck
Aktives Zuhören



Die einzelnen Bildungsbereiche gehen ständig fließend ineinander über
und sind miteinander verknüpft:

- Religiöser Bereich:

Als katholischer Kindergarten versuchen wir die Wertvorstellungen unseres
katholischen Glaubens den Kindern zu vermitteln. Die Hauptgebote, die Jesus
Christus uns gegeben hat, sollen zur Lebensgrundlage der Kinder werden:
„Du sollst Gott, deinen Herrn lieben“
„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“
Durch das tägliche Morgengebet, das aktive Miterleben des kirchlichen Jahreskreises
und Aktivitäten in der Pfarrgemeinde, wie Gottesdienste mitfeiern,  wollen wir die
Kinder zu einer persönlichen Gottesbeziehung führen.

- Sprache:

Die Kinder sollen Interesse und Freude daran haben, sich sprachlich ihren
Mitmenschen mitzuteilen. Sie sollen aber auch befähigt werden, ihre Bedürfnisse
und Gefühle sprachlich zum Ausdruck zu bringen. Ebenso sollen sie lernen, einer
Darstellung oder Erzählung zu folgen und selbst eine Geschichte zusammenhängend
zu erzählen.
Sie sollen als Gesprächspartner ernst genommen werden.
Dies wird hauptsächlich durch Rollenspiele und aktives Zuhören bei Reimen,
Gedichten, Vorlesen von Geschichten und Bilderbüchern gefördert. Deshalb haben
wir auch eine eigene Bücherei, in der sich die Kinder für zu Hause oder zum
Vorlesen im Kindergarten Bücher ausleihen können.

- Naturwissenschaft und Technik:

Hierbei geht es darum, das Interesse der Kinder an der belebten und unbelebten
Natur zu wecken. Wenn Kinder mit ihren „Warum-Fragen“ auf uns zu kommen,
dann eröffnet uns dies Möglichkeiten in diesen Förderbereich einzusteigen.
Durch Experimentieren und Beobachten sollen die Kinder einen persönlichen Bezug
zu ihrer Umwelt bekommen. Systematisches Beobachten, Vergleichen, Beschreiben
und Bewerten führt dazu, dass sie auch eigene Ideen entwickeln lernen.
Weiter lernen die Kinder auch physikalische Gesetzmäßigkeiten und
Naturmaterialien kennen und üben sich in der bewussten Wahrnehmung von
Naturvorgängen.
Durch den bewussten Einsatz von technischen Medien, wie Computer oder CD-
Player unterstützen und vertiefen wir unsere themenbezogene Arbeit.



- Gesundheit:

Die körperliche Gesundheit und das Wohlbefinden zu fördern ist ein weiteres Ziel in
unserem Kindergarten. Dazu gehört in erster Linie viel Bewegung, um die
Muskulatur und den Kreislauf zu trainieren. Da wir uns viel im Freien aufhalten, ist
eine dem Wetter entsprechende Kleidung sehr wichtig.
Ein weiterer Schwerpunkt ist die gesunde Ernährung. Bei den Tischgesprächen beim
täglichen Vesper sollen die Kinder für gesunde bzw. ungesunde Nahrungsmittel
sensibel gemacht werden. Auch auf Hygiene (z.B. Händewaschen nach dem
Toilettengang bzw. vor dem Essen oder nach Knetarbeiten) legen wir großen Wert.
In unserer Jahresarbeit wird dies auch hin und wieder thematisiert und wir nehmen
Kontakt zu einem Arzt oder Zahnarzt auf.
Am Wichtigsten ist in diesem Bereich allerdings die Zusammenarbeit mit den Eltern.
Sie erhalten von uns schriftliche Informationen, z.B. über Infektionskrankheiten oder
es werden bei Elternabenden diese Dinge besprochen.

- Motorik:

Das Bewegungsangebot im Turnraum und die Bewegung im Freien (Spiel im
Garten, Spaziergänge und Waldtage, ...) dienen zur Entwicklung der körperlichen
Geschicklichkeit. Die wöchentlichen Turnstunden sollen dies gezielt unterstützen.
Feinmotorische Fähigkeiten, die vor allem für das Schreibenlernen in der Schule
wichtig sind, werden auf vielfältige Weise angeregt: Malen, Schneiden, Kleben,
Puzzeln, Perlen auffädeln, Kneten, Nageln...

- Hauswirtschaftliche Fähigkeiten:

Das Mithelfen beim Backen und Kochen bereitet den
Kindern immer wieder sehr viel Freude. Aber
auch Ordnung und Sorgfalt müssen im täglichen
Ablauf geübt werden: Spülen von Teller und Tasse
nach der Brotzeit, Aufräumen der Vesperdosen und
Taschen, Wegräumen von Spielsachen, schonender
Umgang mit Spielen und Büchern, Ordnung
am eigenen Garderobenplatz,...
Auch das selbständige sich An- und Ausziehen  fällt
in diesen Bereich. Bevor wir in den Garten gehen
und beim Turnen, sind gute Gelegenheiten dies zu
üben.



- Umwelt

Die Kinder sollen lernen mit „offenen Augen“ durch die Natur zu gehen, um
jahreszeitliche Veränderungen wahrzunehmen, rücksichtsvoll mit Tieren und
Pflanzen umzugehen und unnötigen Müll zu vermeiden.
Naturmaterial regt zur Kreativität an.
Die Kinder sollen aber auch lernen auf Umweltbelastungen zu reagieren:
Bei starker Sonneneinstrahlung schützen wir uns mit Kopfbedeckung und
Sonnencreme oder gehen in den Schatten;
belastete Lebensmittel erkennen und vermeiden wir;
wir trennen unsere Abfälle: Gelber Sack, Papier, Glas, Kompost, Restmüll;
wir gehen mit Wasser schonend um.

- Mathematik:

Die Kinder sollen Zahlen kennen und erkennen, kleinere Mengen abzählen und
sowohl Mengen wie auch Größen miteinander vergleichen können. Sie sollen
geometrische Formen benennen können und sie in alltäglichen Gegenständen
wiedererkennen.
Raum-Lage-Positionen zu erkennen und zu reproduzieren, ist für die eigene
Orientierung sehr wichtig.
Die Kinder sollen mit alltäglichen Dingen, wie Zeit, Gewichten, Längen und Geld
Erfahrungen machen.

- Gestaltung:

Die Kinder bringen Gefühle, Gedanken und Ideen auf individuelle Art und Weise
zum Ausdruck, werden aber auch zum gemeinsamen Tun mit anderen angeregt. Sie
sollen eine möglichst große Vielfalt von Materialien, Techniken und Werkzeugen
kennen lernen und kreativ einsetzen.
In diesen Bereich fällt auch das Rollen- und Theaterspiel.

- Musischer Bereich

Die äußere Harmonie, die beim Singen von Liedern, Spielen von Orff-Instrumenten,
Tanzen, Malen, usw. entsteht, soll zu einer inneren Harmonie des Kindes führen.
Das Kind soll an der Musik Freude haben, sie dient aber auch zur Entspannung.
Durch Bewegung zur Musik und bei Instrumentenbegleitung wird die Kreativität
angeregt.
Das Sinnesorgan Ohr wird dabei aktiviert und sensibilisiert und die
Sprachentwicklung gefördert.
Musik soll Spaß machen, deshalb beginnen wir unseren gemeinsamen Vormittag mit
einem Begrüßungslied.
Unsere Liedauswahl orientiert sich am jeweiligen Thema bzw. an der Jahreszeit.



Diese Ziele versuchen wir im Freispiel und durch Projektarbeit zu erreichen.

Das Freispiel

Das Freispiel findet bei uns im Gruppenraum, Turnraum und im Garten statt.
Dabei haben die Kinder die freie Wahl von Spielpartner, -material und
– dauer.
Es bestehen folgende Möglichkeiten:

Im Gruppenraum:

- Bei Tischspielen werden die Regeln des Miteinanders unbewusst eingeübt:
Gewinnen, Verlieren, Warten bis man an der Reihe ist,
Durchhaltevermögen,...

- Puzzles mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden fördern die
Konzentration, Feinmotorik und Vorstellungskraft der Kinder.

- Konstruktionsmaterial, wie Lego, Trapezlegesteine, Perlen, Nagel-Material
regen die Kinder zur kreativen Gestaltung und zum miteinander Sprechen an.

- In der Bauecke finden mit Holzbausteinen, Holzfiguren, Poly-M und
Duplozug, Rollenspiele statt. Hierbei verarbeiten die Kinder Erlebtes oder
bringen ihre Vorstellungen zum Ausdruck. Beim Konstruieren erfahren sie
auch gleichzeitig physikalische Gesetzmäßigkeiten, wie Schwerkraft,
Hebelwirkung, ...

    - Mal- und Basteltisch: Neben Papier, Scheren, Kleber und Stiften stehen
    verschiedene wertlose Materialien zur kreativen Gestaltung zur
    Verfügung; ebenso ist Knetmasse vorhanden.

    -    Puppenecke und Kaufladen mit Kochutensilien, Verkleidungsmaterial und
    „Waren“ zum Einkaufen laden die Kinder zum Rollenspiel ein. Durch die
    geschützte Atmosphäre können erlebte oder bevorstehende Ereignisse
    verarbeitet werden.
- 2. Ebene (über der Puppenecke): Dies soll ein Ruhebereich sein, in dem
     die Kinder Bücher anschauen und auf Wunsch auch vorgelesen
     bekommen. Eine Wassersäule und weiche Kissen laden zum Verweilen
     ein.
- In einer immer wieder neu variierbaren Ecke bieten wir den Kindern
     verschiedene Rollenspielmöglichkeiten an: Zirkus, Puppenhaus,
     Hochzeitskirche, Märchenschloss,....



Im Turnraum:

Lernwerkstatt:

In verschiedenen Bereichen können die Kinder im selbständigen Tun
Lernerfahrungen machen. Attraktive Angebote regen zum Anfassen und Bewegen der
Dinge an.

- Lernecke „Buchstaben“: Die Grundschule Pfaffenhofen hat für den
  Leselernprozess ein eigenes Konzept entwickelt: “Xaver und seine Tiere“.
  Hier stehen den Kindern Materialien zur Verfügung, die auf diesen
  Leselernprozess vorbereiten.

- Lernecke „Mathematik“: Hier finden sich verschiedene Materialien zum
  Be-Greifen von mathematischen Grundbegriffe

- Lernecke „Naturwissenschaft“: Themenbezogen stehen Dinge zum Forschen
  und Experimentieren zur Verfügung.
  z.B.: Thema: Feuer – Experiment: Weihnachtspyramide

 Thema: Frühling – Beobachtungen von Blüten unter dem Mikroskop

- Lernecke  „Technik“: Im Auseinanderschrauben von Geräten können sich die
   Kinder  mit  technischen Zusammenhängen auseinandersetzen.

-Lernecke  „Übungen des täglichen Lebens“: Hier besteht die Möglichkeit,
  alltägliche Handgriffe, wie Schleife binden, Reißverschluss schließen, Knöpfe
  zumachen, ... einzuüben.

Werkbank:

Richtiges Werkzeug wie Hammer, Nägel, Säge, usw. sowie Holzreste stehen den
Kindern zum freien Gestalten zur Verfügung.

Im Garten:

Nach Möglichkeit versuchen wir, uns jeden Tag die letzte Stunde des Vormittags (ab
ca. 11 Uhr) im Garten aufzuhalten. Auch dort haben die Kinder viele Möglichkeiten
zum freien Spiel und zum Ausleben ihres Bewegungsdranges: Schaukeln, Fahrzeuge
mit unterschiedlichen motorischen Anforderungen, Sandkasten, Schiff,
Abenteuertürme mit beweglichen Brücken, Wasserlauf, Rutsche, Karussell,
Kletterspinne,...



Die Rolle der Fachkraft (Erzieherin, Kinderpflegerin) im
Freispiel:

Auf Wunsch eines Kindes stehen wir als Spielpartner zur Verfügung.
Unsere Hauptaufgabe ist es, Beobachter zu sein, um helfend eingreifen zu können,
wenn Kinder Situationen nicht selbstständig bewältigen können, (z.B. Gespräche
führen, um Konflikte zu lösen), Anregungen zu geben, Spielmaterial entsprechend
den Bedürfnissen der Kinder bereitzustellen.
In dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, die Kinder im Blick auf ihren
Entwicklungsstand und ihr Verhalten zu beobachten und dies zu dokumentieren..
Um den Überblick über die einzelnen Kinder nicht zu verlieren, müssen sie Bescheid
sagen, wenn sie Spielmöglichkeiten außerhalb des Gruppenraumes nützen wollen.

Portfolio (= Entwicklungsordner)
Um die Kinder in ihrer Entwicklung zu unterstützen, orientieren wir uns an ihren
Stärken. Auch kleinste Fortschritte versuchen wir zu beobachten und halten sie in
Form eines Briefes an das entsprechende Kind schriftlich fest. In einem Ordner
werden diese Briefe, Fotos und selbstgemalte Bilder, welche die
Entwicklungsschritte dokumentieren, gesammelt.
Da auch Eltern die Stärken ihres Kindes wahrnehmen, können sie ebenfalls Beiträge
dort abheften.
Der Ordner ist Eigentum des Kindes und darf deshalb auch nur mit dessen
Einwilligung angeschaut werden.
Diese Sammlung dient auch als Grundlage für Entwicklungsgespräche mit den
Eltern.

Um die Kinder individuell fördern zu können, setzen wir die Beobachtungsbögen
PERIK (positive Entwicklung und Resilienz im Kindergartenalltag), SISMIK
(Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Migrantenkindern) und SELDAK
(Sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern) ein.
Die Ergebnisse nutzen wir für die Planung der pädagogischen Maßnahmen für das
jeweilige Kind.



Projektarbeit

Um verschiedene Projekte zu erarbeiten, finden gezielte Beschäftigungen, freie
Angebote sowie auch Aktivitäten außerhalb unseres Kindergartens statt. In den
Ferien sollen sich besonders die Schulkinder in Projekte einbringen.

Gezielte Beschäftigungen/Freie Angebote:
Nach Möglichkeit führen wir täglich eine gezielte Beschäftigung durch oder machen
den Kindern Angebote, für die sie sich frei entscheiden können. Bezogen auf die
jeweiligen Ziele werden die Kinder in altersgemischte oder altershomogene
Kleingruppen eingeteilt. Ebenso teilen wir sie zu Beginn des Kindergartenjahres in
Sonnenkinder (5 – 6-jährige), Mondkinder (4 – 5-jährige) und Sternenkinder
(2 – 4-jährige) ein.
Die Themen orientieren sich an der Jahreszeit, an den Stärken sowie den Interessen
der Kinder und am Jahresthema.

Methoden der gezielten Beschäftigungen, bzw. freien Angebote sind:
- Gespräch
- Gestaltungsarbeit
- Bilderbuchbetrachtung
- Turnen
- Musische und rhythmische Aktivität
- Naturbeobachtungen, z.B. bei Spaziergängen
- Häusliche Beschäftigung, wie z.B. Kochen
- Geschichten und Fingerspiele
- Rollenspiel
- Feiern von Festen

Morgenkreis:

Täglich um 9 Uhr treffen sich alle Kinder im Turnraum zum Morgenkreis. Mit
einem Begrüßungslied freuen wir uns über jeden, der heute anwesend ist. Im
anschließenden Morgengebet stellen wir uns für diesen Tag unter Gottes Schutz.
Danach darf ein Kind die anwesenden Kinder durchzählen und wir stellen
gemeinsam fest, wer heute warum fehlt. Dies stärkt unser „Wir-Gefühl“.
An unserem übersichtlichen Jahreskalender können wir spielerisch den Tag, das
Datum, den Monat und das Jahr bestimmen. Ein Blick aus dem Fenster verrät uns
das Wetter und die Windstärke.
Nach diesem alltäglichen Ritual wird je nach Zielsetzung mit einem Lied, Spiel,
Tanz, oder einer Geschichte fortgefahren. Zum Abschluss wird das Vorhaben des
Tages besprochen.



Sonnenkinderzeit:

Jeden Morgen findet um 8.30 Uhr für die Vorschulkinder die Sonnenkinderzeit statt.
Sie soll der direkten Vorbereitung auf die Schule dienen. In den ersten Wochen steht
besonders die Förderung im sprachlichen Bereich im Vordergrund. Weiterhin stellt
uns die Schule vereinfachtes „Xaver“-Material zur Verfügung, auf das sie im
1. Schuljahr aufbaut.
Ab Januar führen wir 20 Wochen lang täglich für ca. 10 Minuten das „Würzburger
Hörtraining“ durch. Dies ist ein Programm, mit dem gegen eine evtl. Lese-
Rechtschreibschwäche vorgebeugt werden kann.

Aktivitäten außerhalb des Kindergartens

Da diese von dem jeweiligen Projekt abhängig sind, sollen hier nur ein paar
Beispiele der letzten Zeit genannt werden:
- Bauernhofbesuche
- Waldtage
- Besichtigung der Feuerwehr, einer Mühle, einer Bäckerei
- Ausflug der Vorschulkinder
- Besuch beim Imker
- Besuch in einem Kinderheim
- Besuch im Kindergarten von einem Musiker, einem Postboten, ...
- Ausflug in die Sinnwelt, ins Planetarium, ...
....

In diese Aktivitäten beziehen wir auch gerne die Eltern mit  ein.



Personal

Die Leiterin (=Erzieherin) ist während der gesamten Öffnungszeit anwesend.
Unterstützt wird sie von einer oder mehreren Ergänzungskräften
(=Kinderpflegerin), deren Stundenzahl von der jeweiligen Buchungssituation der
Kinder abhängig ist. Ein Teil dieser Stunden ist Verfügungs- bzw. Vorbereitungszeit.
In dieser Zeit arbeitet das Personal nicht direkt mit den Kindern:
- Beschäftigungen, Aktivitäten, Feste, ... werden geplant und vorbereitet.
- Elterngespräche werden geführt.
- Eigene Beobachtungen bei Kindern werden reflektiert und konkrete Schritte
    überlegt
- Büroarbeiten werden erledigt.

In den letzten Jahren genehmigte die Gemeinde immer eine Vorpraktikantin. Diese
möchte den Beruf der Erzieherin erlernen und besucht deshalb in der Regel 1x in der
Woche eine Fachakademie für Sozialpädagogik.

Um im pädagogischen Bereich sowie auch in organisatorischen Dingen immer über
den neuesten Stand informiert zu sein, nimmt das Personal mehrmals jährlich an
Fortbildungen teil. Auch das Lesen von Fachliteratur trägt dazu bei.

Kinderschutz

Unsere Einrichtung soll ein Raum sein, in dem Kinder geschützt aufwachsen
können. Deshalb haben wir gemäß § 8a SGB VII ein Schutzkonzept entwickelt, das
ihnen sowohl im körperlichen als auch im seelischen Bereich eine unbeschwerte
Entfaltung ermöglichen soll. Die Kinder sollen erleben können, dass sie in ihrer
Person geachtet und respektiert werden. Diese Achtung und diesen Respekt sollen
sie auch den anderen gegenüber zum Ausdruck bringen.

Partizipation

Alle, die unsere Einrichtung besuchen (Kinder und auch Eltern) sollen sich aktiv und
verantwortungsbewusst an der Gestaltung des Alltags beteiligen.
Bei der jährlichen Umfrage haben Eltern und Kinder die Möglichkeit ihre Kritik,
Anregungen, … zum Ausdruck zu bringen. Das Team versucht dies nach
Möglichkeit aufzugreifen und im täglichen Miteinander umzusetzen.
Bei der Gestaltung des Geburtstags, bei Festen und Feiern, beim Planen von
Projekten, … werden die Kinder in die Entscheidungen miteinbezogen.
Mitbeteiligung der Kinder im Alltag wird bei der Fortbildung des pädagogischen
Personals in der nächsten Zeit ein wichtiges Thema sein.



Kooperation mit der Grundschule

Der Kontakt und Austausch mit den Pfaffenhofener Kindergärten und der
Grundschule wird gepflegt. Um diese Zusammenarbeit zu strukturieren, bilden
jeweils eine Grundschullehrerin und eine Erzieherin aus jedem Kindergarten ein
„Tandem-Team“.
Bei ca. drei Treffen im Jahr werden wichtige Informationen ausgetauscht und
gemeinsame Aktivitäten geplant. Dies ist nur mit Einwilligung der Eltern möglich.
Mit diesen erstellen wir auch vor der Schuleinschreibung eine „Information für die
Grundschule“.
Kinder, die nicht deutschsprachiger Herkunft sind, und deutschsprachige Kinder mit
sprachlichen Schwierigkeiten können im letzten Jahr vor dem Schulbesuch den
„Vorkurs Deutsch“ besuchen.
Beim Schnupperunterricht in der Schule, der ein Teil der Schuleinschreibung ist, ist
auch die jeweilige Erzieherin anwesend. Vor diesem Ereignis besucht die „Tandem-
Lehrerin“ die Kinder zwei Mal im Kindergarten.
Weiterhin steht eine eigene Konzeption für diese Zusammenarbeit zur Verfügung.

Kooperation mit Fachdiensten

Wenn es die Situation erfordert, nehmen unsere Familien Fachdienste, wie
Logopädie, Ergotherapie, psychologische Beratung, ... in Anspruch.
Nach Absprache und mit Einwilligung der Eltern findet immer wieder ein Austausch
zwischen diesen Fachdiensten und dem Kindergarten statt, damit die Kinder optimal
gefördert werden können.

Eingewöhnungszeit

Wir freuen uns jederzeit über Besucher!!!
Wenn Familien beschlossen haben, ihr Kind bei uns anzumelden, laden wir sie ein,
immer wieder für kurze oder auch längere Zeit zu uns zu kommen.
Zu Beginn des Kindergartenjahres, im September, suchen wir mit den Eltern eine
individuelle Lösung für die Eingewöhnung ihres Kindes. Diese ist auch vom Alter
des Kindes abhängig.
Durch Zuwendung und Aufmerksamkeit des Personals wird von Anfang an eine
persönliche Bindung hergestellt. Der Elternteil, der das Kind in den Kindergarten
bringt, sollte in den ersten Tagen „Zeit“ mitbringen.



Elternarbeit

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns sehr wichtig. Deshalb können sich die
Eltern zu Beginn des Kindergartenjahres in verschiedene Arbeitsgemeinschaften
eintragen z.B. Gestaltung von Festen, Eltern-Kind-Aktionen, Gartenarbeiten,
Elternfrühstück, Elternabende, ..., durch die sie den Kindergartenalltag
verantwortlich mitgestalten können.

Den Elternbeirat bilden Vertreter aus den Arbeitsgemeinschaften und weitere
Eltern, die sich an der Gestaltung des Kindergartenjahres aktiv beteiligen wollen.
Bei vielen Aktionen ist er auf die Mithilfe der Elternschaft angewiesen, z.B. bei
-  gemeinsamen Festen, wie Nikolaus, Fasching,....
- anfallenden Arbeiten, wie Streichen der Holzspielgeräte, Gartenarbeiten,
   Waschen der Sandsachen, …

Die Eltern werden durch Infobriefe und Aushänge an der Pinnwand über Aktuelles
informiert.

Unser Ziel ist es, den Eltern gemeinsame Erlebnisse mit ihren Kindern im
Kindergarten zu ermöglichen, z.B. durch gemeinsame Bastelarbeiten oder das Feiern
von Festen. Elternarbeit bedeutet für uns Familienarbeit. Deshalb beziehen wir sehr
oft Geschwister, Großeltern, ... in unsere Arbeit mit ein.
Auch ist uns der persönliche Austausch mit den Eltern sehr wichtig. Dies geschieht
meistens in kurzen Gesprächen beim Bringen oder Abholen der Kinder. Deshalb
begleiten die Eltern ihr Kind bis in den Gruppenraum und holen es auch dort wieder
ab.
Regelmäßig (mindestens ein Mal pro Kindergartenjahr) bitten wir die Eltern zu
einem Einzelgespräch. Dabei werden sie näher über den Entwicklungsstand und das
Verhalten ihres Kindes im Kindergarten informiert. Gleichzeitig informieren die
Eltern uns über das Verhalten ihres Kindes im familiären Umfeld. So ist im Interesse
des Kindes eine wertvolle Erziehungspartnerschaft möglich. Auf Wunsch der Eltern
kann dies auch öfter stattfinden.
Bei Schwierigkeiten und Problemen kommen wir auf die Eltern zu, bzw. können
diese auf uns zu kommen.

Ein Teil unserer Bücherei besteht auch aus Büchern für Eltern. Hier finden sie
Literatur über Erziehungsfragen, Anregungen für Kindergeburtstage,
Bastelanleitungen, ...

Die Zeitschrift „Kinder“ stellen wir allen Eltern kostenlos zur Verfügung, da es uns
wichtig ist, dass auch Eltern sich mit Erziehungsfragen auseinandersetzen und
fachliche Meinungen dazu kennen lernen können.



Öffentlichkeitsarbeit

Da wir ein kirchlicher (katholischer) Kindergarten sind, sind wir in der
Pfarrgemeinde aktiv:
- Wir gestalten Gottesdienste
- Jedes Jahr laden wir zur Martinsfeier mit Laternenumzug ein. Unter dem
   Motto „Kinder helfen Kindern“ spendeten wir von unserem Erlös an
   hilfsbedürftige Kinder, z.B. ein Kinderheim, Tschernobylkindern,
   einen Kindergarten in Albanien.
- In der Adventszeit besuchten wir ältere Mitbürger.
- Wir besuchten die älteren Leute beim Seniorennachmittag der Pfarrgemeinde.

Bei Festen und Feiern der örtlichen Vereine ist die Mitwirkung des Kindergartens
gern gesehen. Es ist schon Tradition, dass auch der Kindergarten mit einem Lied
oder einem Tanz zur Maibaumfeier beiträgt. Ebenso verköstigt der Elternbeirat die
Gäste beim Scheibenfeuer.
Auch bei Festumzügen der Vereine waren wir schon dabei.
Zu einem Vortragsabend mit einem Referenten lädt der Kindergarten auch gerne
andere Interessierte ein.
Ein Höhepunkt bei der Zusammenarbeit mit der Gemeinde ist unser Sommerfest,
welches in unregelmäßigen Abständen stattfindet.


